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8 Amtliches. 

Ade erlin, 23. November. Der König hat den Pfarrer Büchſel in 

\ gur now zum Superintendenten der Diözeſe Eberswalde, Regierungs⸗ 

8 ote dam, ernannt. Ir 

Ifar em Thierarzt erſter Klaſſe Lembcken zu Carorboſtel ift die kom⸗ 

(bert. . Ne der Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes Eckernförde 
worden. 


Politiſche Meberſicht. 

3 Poſen, 24. November. 

er Es geht uns aus der Provinz ein Exemplar des „kon⸗ 
ldativen Steuerprogramms“ zu, das zu einer 
I Magitation benützt werden ſoll, und deſſen wir mehrfach, 
Int, lich im zweiten Leitartikel unſerer Nr. 823 gedacht haben. 
En e wird maſſenhaft in's Land geworfen. Unſer Gewährs⸗ 
hen, allein hat drei Exemplare erhalten! Das eine als Ge⸗ 
dr, Voriteher, das zweite als Gutsbefiger, das dritte als 
Fernttereibeſitzer. Ebenſo hat ſein Beamter und fein Brennerei⸗ 
In galten je ein Exemplar erhalten. Zuſammengehalten mit 
Nez erſendung der kaiſerlichen Botſchaft in die Gemeinden kann 
Aae agitatoriſche Vorgehen nur die Meinung beſtärken, daß 
u üngsſeitig in nicht zu ferner Zeit eine Reichstags⸗ 


Mito fung und Neuwahlen in Ausſicht genommen 
Men welche ſchon jetzt Stimmung gemacht werden ſoll. 


Exemplar der Petition iſt folgendes Schreiben beigefügt: 
Ge 5 Eſſen, Datum des Poſtſtempels. 
ehrter Herr! In einer am 1. Oktober in Eſſen a. d. Ruhr 
Di erſammlung von Grunde und Hausbeſitzern und Ge⸗ 
en 
‘ Druck⸗Exemplar beigefügte Petition an das königl. Staats⸗ 
„um betr. Aufhebung der Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer, 
ung einer gerechten, auf Selbſteinſchätzung beruhenden Einkom⸗ 
amor mit ſtärkerer Heranziehung des fundirten Einkommens, Ber: 
Hong der indirekten Steuern und Entlaſtung der Gemeinden be⸗ 
bet und zugleich das ergebenſt unterzeichnete Komite beauftragt, 
erren Gemeinde⸗Vorſtehern, wie hiermit geſchieht, je ein Exem⸗ 
etition zuzuſtellen, mit dem Anheimgeben, dieſelbe nach Gut⸗ 
Y geſälligt in Ihrer Gemeinde zur Unterſchrift offen u legen 
8 Irgeſchehener Vollziehung entweder direkt an das königliche 
K miſterium, oder an den mitunterzeichneten Bürgermeiſter 
dewerckhoff zu Altendorf, Landkreiſes Eſſen, frankirk ein⸗ 
be Endlich wurde noch beſchloſſen, den 1 des 
auſes und des Hauſes der Abgeordneten je ein Exemplar zu⸗ 


A ws der Raum für die Unterſchriften nicht ausreichen möchte, 
* en. einen oder mehrere Bogen möglichſt ähnlichen Papieres an 
bade Deckung der Koften erſuchen wir um portofreie Ein⸗ 
N deines Beitrages von 50 Pfennigen. 

eic 5 Die Kommiſſion.: 

aadt En ſcheidt, Gutsbeſitzer zu Kray bei Steele. C. Hoff⸗ 
eme Nutsbeſitzer zu Vogelheim bei Borbeck. Kerckhoff, Bür⸗ 
ur iſter der Landgemeinde Altendorf bei Eſſen. 
Lehrer zu Vorbeck. C. Nienhauſen, Gutsbeſitzer zu 
In Wir p; Rotthauſen bei Gelſenkirchen. 

ö bitten nochmals, die mit dem Namen des Orts, dem Datum 
ab g nterſchriften verſehenen Petitionen ev. in 14 Tagen — 
of in galten — frankirt an den Herrn Bürgermeiſter Kerck⸗ 
Altendorf bei Eſſen einzufenden. 

| ENT der Schwerpunkt vielleicht in den 50 Pfennigen 
Mvar ung eines Wahlfonds, nach welchem ja konſervativerſeits 
h n geſeufzt wird? 

0 thu „Nat.⸗Zig.“ leitet die heute beginnende erſte Be⸗ 
Mm 18 des Reichsvoranſchlages mit folgender 


0 MR N ng ein: 
N allgemeine Diskuſſion, der man, entgegenficht,, 
N bniß feſiſtellen, „daß die Reichspolitik auf einem 
i launkt 5 0 iſt und weder vorwärts noch rück⸗ 
un. Da alle Leidenſchaften in Bewegung geſetzt 
f daß dem Reichstage eine poſitive Vorlage vorgelegt 
Up pfe onnte, fo wird man ſich mit Allgemeinheiten gegenſeitig 
in Ndch W ſeit mehr wie Jahresfriſt ſind in den Parlamenten faſt 
b zu ahlreden gehalten worden, Fürſt Bismarck ſelbſt hat das 
e Per dieſer Taktik gegeben. Nun iſt die Wahl vorbei und die 
ey) ektive ſpitzt ſich auf neue Wahlen und neue Wahlreden zu. 
mögen frägt allſeitig, wohin ſoll das ſchließlich führen? 
Die 5 die Reichsregierung eine klare und beſtimmte Antwort 
lose epölkerung in das Unbeſtimmte hinein in einer ziel⸗ und 
deen Agitation feſtzuhalten, kann nur zerſetzend auf das 
. und lähmend auf den Verkehr wirken. Die Politik des 
erte mt aber nichts anderes, als die ins Unbeſtimmte hinaus 
N m. dro ung mit Agitationen, dieſe Politik widerſpricht den 
. de een ie man an ein normales Staatsweſen zu richten hat, 

uur, eiſe.“ 
9 es utliche „Wiener Zeitung“ publizirt die Ernen⸗ 
nok öſterreichiſchen Botſchafters in Petersburg Grafen 
zum Miniſter des kaiſerlichen Hauſes und zum 


0 uswärtigen. Durch die Erfüllung dieſer letzten 


wird 


f das Proviſorium am Wiener Ballplatze endgiltig 
Au tut. Graf Kalnoky übernimmt die Geſchäfte in 
N te, in welchem, wenigſtens nach den Verſicherungen 
a } ie kau tofter Stelle, der politiſche Horizont ſo wolkenlos 
A) ini jemals in den letzten Jahren. Dennoch wird der 
RN 9 80 des Auswärtigen vielleicht bald in der Lage fein, 
in lichen Fähigkeiten zu bethätigen. Sowohl das 

8 ambetta in Frankreich, wie das Verhalten Rumä⸗ 
Donaufrage können ihm leicht dazu Gelegenheit 


aus Stadt⸗ und Landkreis Eſſen wurde die. 


geben. Für das Verhältniß zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland 
bedeutet die Ernennung Kalnoky's die entſchiedene Fortſetzung der 
beſtehenden innigen Beziehungen. Als Beweis dafür mag gelten, 
daß, wie der „Peſter Lloyd“ beſtimmt verſichert, Graf 
Andraſſy dem Monarchen die Ernennung Kalnoky's 
empfohlen hat. Politiſch gilt Graf Kalnoky als ein Anhänger 
der gemäßigt konſervativen Richtung. Die Stellung, welche Graf 
Kalnoky früher als öſterreichiſcher Vertreter beim Vatikan einge⸗ 
nommen hat, hat die Frage hervorgerufen, ob er als Anhänger 
der ultramontanen Richtung anzuſehen ſei. Unſeres Wiſſens iſt 
dies nicht der Fall, vielmehr hat der neue Miniſter ſich auch 
hier von den Extremen ferngehalten und wandelt die in katho⸗ 
liſchen Ländern gewöhnliche Mittelſtraße. 

Die Spaltung der Partei der Rechten, 
welche mit den Czechen und Polen die Majorität des Abgeord⸗ 
netenhauſes bildet, und die Bildung eines deutſch— 
konſervativen Klubs hat ſich in dieſen Tagen voll⸗ 
zogen. Wie dem „Vaterland“ ſeitens des Schriftführers 
des bisherigen „Klubs des rechten Zentrums“, Dr. Victor 
Fuchs, angezeigt wird, hat ſich eine Reihe von Abgeordneten 
aus den Kronländern Vorarlberg, Tirol, Salzburg, Steiermark, 
Ober⸗ und Niederöſterreich, unter Aufrechterhaltung der von den⸗ 
ſelben bisher im Abgeordnetenhauſe vertretenen Grundſätze, als 
Zentrumsklub klonſtituirt und den Prinzen Alfred Lied: 
tenſtein zum Obmann, den Dr. Lienbacher zum Obmann⸗ 
Stellvertreter gewählt. Von einer dem neuen Klub naheſtehenden Seite 
und zwar mit aller Entſchiedenheit erklärt, daß derſelbe an dem Bunde 
mit den übrigen Parteien der Rechten treu feſthalten werde; 
indeſſen bleibt die Hervorhebung des klerikalen Charakters doch 
bedeutſam. Was den nächſten Anlaß der Spaltung anbelangt, 
ſo beobachten die Organe der Rechten große Reſerve und das 
„Vaterland“ deutet nur an, daß Mißhelligkeiten mit der 
Klubleitung, dem Obmanne Grafen Hohenwart, die ſich 
eben erſt in den letzten Tagen ſcharf zuſpitzten, zu der raſchen 
1 der lange ſchwebenden Klubfrage beigetragen haben. Un⸗ 
mittelba 
berückſichtigung ihrer Anträge wegen Wiederherſtellung der kon⸗ 
feſſionellen Schule gegeben haben. Falls alle konſervativen Abge⸗ 
ordneten der obengenannten Alpenländer dem neuen Zentrums⸗ 
klub beitreten, würde derſelbe 38 Mitglieder zählen, während 
der alte, auch ferner unter der Führung des Grafen Hohenwart 
ſtehende Klub 24, meiſt der ſloweniſchen und kroatiſchen Natio⸗ 
nalität angehörige Abgeordnete umfaſſen wird. 

Die Anzeichen, daß die römiſche Kurie ihre Beſtre⸗ 
bungen zur Wiedererlangung ihrer weltlichen 
Macht ernſtlich wieder aufgenommen hat, verdichten ſich in 
ſolcher Weiſe, daß an einem planmäßigen Vorgehen in dieſer 
Richtung nicht mehr gezweifelt werden kann. Der Ausgangs⸗ 
punkt war bekanntlich der nächtliche Straßenſkandal in Rom bei 
der Ueberführung der Leiche des neunten Pius. Die Art, wie 
dieſer Skandal ausgebeutet wurde, beſtätigte unſere Vermu⸗ 
thung, daß man den Skandal ausdrücklich provoziren wollte, 


um daran die Beſchwerden und Forderungen anzuknüpfen. Wenn 


jetzt, wie verlautet, an die deutſche Regierung die 
Forderung von Seiten des Vatikans geſtellt wird, bei der 
Wiederherſtellung der weltlichen Papſtherrſchaft mitzuwirken 
und an dieſe Bedingung die Herſtellung des kirchlichen Frie⸗ 
dens oder gar die Unterſtützung der Regierungsmaßregeln ge⸗ 
knüpft wird, ſo ſcheint uns das allerdings nur die logiſche Kon⸗ 
ſequenz der von Deutſchland begonnenen Taktik, welche die 
Fragen der inneren Politik als Gegenſtand diplomatiſcher 
Abmachungen mit einem auswärtigen geiſtlichen Oberhirten 
behandelt. Rom handelt vollſtändig folgerichtig und ſucht 
den Moment in jeder Richtung auszunutzen. Wie die Re⸗ 
gierung des deutſchen Reiches ſich dieſen römiſchen Anſprüchen 
gegenüber verhält, darüber lauten die Mittheilungen ungemein 
verſchieden; auch hier trifft die Charakteriſtik ein, die ein her⸗ 
vorragender Staatsmann jüngſt von den Aufgaben der deutſchen 
offiziböſen Preſſe gab; er verglich fie mit dem Saft, mit dem 
der Tintenfiſch das Waſſer verdunkelt, wenn er ſeine Bewegun⸗ 
gen zum Angriff oder zur Vertheidigung macht. An den ver⸗ 
ſchiedenen Lesarten, die über die Stellung der Reichsregierung 
verlauten, gehen wir zunächſt mit gleicher Skepſis vorüber; wir 
laſſen es auf ſich beruhen, wenn verſichert wird, der Reichs⸗ 
kanzler habe erklärt, die römiſchen Anſprüche gingen gegen 
ſeine Ehre und nehmen es auch nicht wörtlich, wenn am Refor⸗ 
mationsfeſt ein Regierungsorgan die Ultramontanen einladet, um 
für ihre Kirche in einem kritiſchen Moment außerordentliche 
Vortheile einzuernten. Die Stelle, wo eine ſolche Frage zum 
Austrag gebracht werden kann, ſcheint uns, jagt die „Natio⸗ 
nal⸗ Zeitung“, nur der deutſche Reichstag zu fein 
und wir warten ab, wie weit man dem deutſchen Volke über 
dieſe Verhältniſſe eine genügende Aufklärung zu geben für gut 
finden wird. 

Das Tagesgeſpräch bildet in Paris die neueſte Nieder⸗ 
lage, welche die republikaniſche Sache unerwartet im Senat 


r den Anſtoß zum Austritt der Fraktion ſoll die Nicht⸗ 


erlitten. Daß der Kandidat der Linken, Seinepräfekt Hero ld 
bei der Wahl zum lebenslänglichen Senator durchfiel, ver⸗ 


urſacht namentlich unter den gambettiſtiſchen Deputirten große 2 


Aufregung. Herold erhielt acht Stimmen weniger als Voiſin 
Lavernière von der Rechten, was der Abweſenheit von 
etwa einem Dutzend republikaniſcher Senatoren zugeſchrieben wird. 
Herold kam ſofort nach der Abſtimmung des Senats um ſeine 
Entlaſſung als Präfekt des Seinedepartements ein. 
republikaniſchen Blätter ſtimmen Lemoinne bei, welcher im 
„Journal des Débats“ ausführt, die Niederlage Herold's 
im Senat beweiſe, daß der Senat in ſeiner jetzigen Verfaſſung 
ſtets reaktionär ſein werde und dieſer Vorgang müſſe am nächſten 
Sonntag bei der Ernennung der Delegirten für die Senatoren⸗ 
wahlen großen Einfluß zu Gunſten der Reviſion ausüben. 

Die meiſten Blätter bedauern den Rücktritt Saint⸗ 
Valliers, hoffen aber, Challemel⸗Lacour werde, 
wenn er deutſcherſeits für den Berliner Poſten acceptirt werde, 
gleichfalls demſelben gewachſen ſein. 

Man glaubt nicht, daß der Marquis de Noailles 
als Botſchafter Frankreichs nach Rom zurückkehren werde. Der⸗ 
ſelbe hat in den Tagen, als Frankreich in Tunis vorzugehen 
begann, eine gar zu große Menge geſellſchaftlicher Unannehm⸗ 
lichkeiten zu beſtehen gehabt. Das Schlimmſte für den Marquis 
iſt, daß ſeine Familienverhältniſſe, er iſt mit einer Polin ver⸗ 
heirathet, ihm die Ausſicht auf manche andere diplomatiſche Poſten 
erſter Klaſſe, alſo auch auf den Berliner Poſten, verſchließen. 

Das Gerücht erhält ſich, daß General de Courcy zum 
Botſchafter in Petersburg, und General Chanzy zum Befehls⸗ 
haber eines Armeekorps in Ausſicht genommen iſt. 

Die Demiſſion der franzöſiſchen Botſchafter in 
Berlin und St. Petersburg hat den neuen Konſeil⸗ 
präſidenten Gambetta ſehr verſtimmt. General Chanzy 
hat ſich bereits über die Urſachen ſeines Rücktrittes geäußert. 


Im „Figaro“ liegen nun auch anſcheinend authentiſche Mit⸗ 3 | 
theilungen bezüglich des Grafen de Saint⸗Vallier vor 
anläßlich einer Unterredung, welche der bisherige Botſchafter mit 


Gambetta vor einigen Tagen gepflogen hat. Auf die Frage des 


Die meiſten 


Gewährsmannes des „Figaro“, ob der neue Miniſter des 


Auswärtigen ſich auch über die zu beobachtende Friedenspolitik 
unterhalten habe, erwiderte Graf de Saint⸗Vallier bejahend und 
fügte hinzu: 

„Herr Gambetta hat mir verſichert, daß er den Frieden wünſcht 
und daß er an deſſen Aufrechterhaltung arbeiten würde. Ich zweifle 
nicht an ſeiner guten Abſicht in dieſer Beziehung. Uebrigens konnte 
ich ihm nur von Neuem ſagen, was alle Welt weiß, daß das Land 
beſonders den Frieden wünſcht. Herr Gambetta hat ſich dann ein 
wenig über die Raſchheit meiner Entſchließung gewundert. Ich 
machte ihm bemerklich, daß ſein Programm keine Zweideutigkeiten zuließ. 
Ich mußte deshalb entweder annehmen und auf meinem Poſten bleiten, 
oder, falls ich es als meinen perſönlichen Ueberzeugungen widerſprechend 
zurückwies, meine Entlaſſung geben. Dies habe ich nun gethan. Ich 
ſagte auch Herrn Gambetta, daß feine Journale den franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Berlin kaum geſchont haben und daß Niemand — geſtatten 
Sie mir den Ausdruck — wie ich von den Blättern des Herrn Gam⸗ 
betta in die „Beine gebiſſen“ worden iſt.“ 

Weiter befragt, ob der Konſeilspräſident ſeine beſonderen 
Anſichten über die auswärtige Politik Frankreichs 
entwickelt habe, fuhr Graf de Staint⸗Vallier fort: 

„Nein. Ich nahm Abſchied von ihm, und er hatte mich weder um 
Rath zu fragen noch mir irgend etwas anzuvertrauen. Er fragte mich 
nur, was ich zu thun gedächte. Ich antwortete ihm, daß ich in dieſen 
Tagen nach Berlin zu gehen beabſichtigte, um mein Abberufungs⸗ 
17 zu überreichen, die offiziellen Beſuche zu machen und von dem 

aiſer, den Prinzen und Herrn v. Bismarck Abſchied zu nehmen. 
Unterredung endete mit einer Phraſe des Bedauerns, durch welche Herr 
Gambetta mich erſuchte, meine Funktionen noch für einige Tage fort⸗ 
zuſetzen, und ich habe dies ſelbſtverſtändlich zugeſagt.“ 

Ueber feinen Nachfolger vermochte Graf de Saint⸗Vallier 
dem Gewährsmann des „Figaro“ keinerlei Auskunft zu 
geben. Er hob nur noch hervor, daß, wenn man ihn in Gam⸗ 
bettaſchen Blättern als das gelehrige Inſtrument des Fürſten 
Bismarck bezeichnet, in anderen dagegen behauptet habe, daß er, 
„eher ein Deutſcher als ein Franzoſe“, der Liebling des Berliner 
Hofes geweſen ſei und ſich dadurch dem deutſchen Reichskanzler 
entfremdet habe, dies durchaus erfunden wäre. Wenn er aber 
ſowohl von Seiten des Hofes als auch des Fürſten Bismarck 
Zeugniſſe erhalten habe, die ihm geſtatteten, jene Angriffe zu 
verachten, ſo ſeien dieſelben doch nicht minder charakteriſtiſch. Er 
hege die Ueberzeugung, ſeine Pflicht bis zum letzten Augenblicke 
treu erfüllt zu haben. Die Unterredung ſchloß mit der Frage 
an den bisherigen Botſchafter, ob Gambetta während ſeines Auf⸗ 


enthaltes in Deutſchland den Fürſten Bismarck beſucht habe. 


Der Gewährsmann des „Figaro“ erhielt auf dieſe Anfrage 
ein kategoriſches „Nein!“ als Antwort. f E 
Nachdem der Beſuch Gambettas in Varzin von 
verſchiedenen Seiten in fo energiſcher Weiſe dementirt worden 
iſt, wird von verſchiedenen Zentralpunkten der Weltpolitik eine 
neue Lesart gleichzeitig übermittelt, die wir unſeren Leſern 
nicht vorenthalten wollen. Danach hätte Gambetta an der 
ruſſiſchen Grenze eine Zuſammenkunft mit einem hervor⸗ 
ragenden ruſſiſchen Staatsmann gehabt; von einer Seite wird ſogar 


na Arte Berwirantg -an die Organtſattön. Die Unterſtützung der 


ganz beſtimmt Graf Ignatjew genannt. „Die Paſſage fo 
nahe an Varzin vorüber, ſo ſchreibt man der „National⸗ 
Zeitung“, war durch die Zielrichtung der Reiſe bedingt. 
Auch ſollte ſie wohl dazu dienen, deren eigentlichen Zweck zu 
maskiren. Die Vorausſetzung, daß Gambetta bei Fürſt Bis⸗ 
marck vorſprach, wird durch die Umſtände an und für ſich ſehr 
wenig unterſtützt. Es lag aber vielleicht im Intereſſe des Er⸗ 
ſteren, um der Wirkung in Wien willen ſie anzuregen; wie 
denn ein derartiges Motiv auf ruſſiſcher Seite bei der Danziger 
Zuſammenkunft neben anderen beſtimmend geweſen ſein mag.“ 
Bei dem Mangel an allen weiteren Anhaltspunkten begnügen wir 
uns mit der Regiſtrirung dieſes Gerüchtes. 


V ³Üi y EEE TE TTERSECTTTEBES BRETT BE BUT 

Nechenjchaftsbericht über die Verhängung 

reſp. Verlängerung des kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtandes. 

Dem Reichstage iſt der Rechenſchaftsbericht über die Anord⸗ 
nung, reſp. Verlängerung des ſogenannten kleinen Bela⸗ 
gerungszuſtandes in Hamburg, Altona und 
Harburg, ſowie in Leipzig zugegangen. Wir entnehmen 


demſelben Folgendes: 
Dieſe Anordnungen Preußens und Hamburgs beruhen auf nach⸗ 


ſtehenden Erwägungen: : . 

Die ſozialdemokratiſche Bewegung in Deutſchland iſt trotz der ſie 
hemmenden und einſchränkenden Wirkungen des Geſetzes vom 21. Okt. 
1878 keineswegs erloſchen oder auch nur an der Wurzel angegriffen. 
Die alte, den Reichstagswahlkxeiſen ſich anſchließende Organiſation iſt 
nach wie vor in Kraft geblieben. Die Agitation durch Wort und 
Schrift durch Abhaltung geheimer Verſammlungen, ſowie Verbreitung 
von Flugblättern und ſonſtigen Preßerzeugniſſen dauert fort. Die 
Verſuche der Verführung der Truppen werden fortgeſetzt. Die in den 
ſozialdemokratiſchen Prerorganen zu Tage tretende formelle Scheidung 
der ſogenannten gemäßigten (parlamentariſchen) und der extrem revo⸗ 
lutionären Partei beſteht zwar, aber hinſichtlich ihrer Gefährlich⸗ 
keit für die Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung, ſowie hinſichtlich 
der Wege, auf denen ſie zu dem erſtrebten allgemeinen Umſturz des 
Beſtehenden zu gelangen ſuchen, unterſcheiden ſich beide Fraktionen nur 
unweſentlich von einander. Die Sozialdemokratie hat es in der Zwi⸗ 
ſchenzeit an ferneren Beſtrebungen nicht fehlen laſſen, die Beziehungen 
zu den Revolutionären der übrigen Länder immer mehr zu befeſtigen 
und auszudehnen. Die auf dem ſozial⸗ revolutionären Kongreß zu 
London »beſchloſſene Wiederherſtellung der internationalen Arbeiter 
Aſſoziation mit dem ausgeſprochenen Programm der fortalen gewalt⸗ 
ſamen Revolution um jeden Preis, beweiſt, welchen Anklang dieſe Be⸗ 
mühungen gefunden haben. Se ä 

Die Preßorgane der Partei überbieten fich wach wie vor in der 
Verherrlichung des Fürſtenmordes, in den deutlichſten Aufforderungen 
zur Revolution, in Vorſchlägen von Mitteln zur Herbeiführung der⸗ 
Be in der Verläſterung des Chriſtenthums, ja der Religion über⸗ 
aupt. 5 ? : 

Diefer allgemeinen Signatur entipricht der Stand der Bewegung 
der Sozialdemokratie in den Yaupt » Agitationszentren, insbeſondere 
auch in Hamburg⸗Altong. i 

Eine energiſche Handhabung der durch das Geſetz vom 21. Okt. 
1878 gegebenen Befugniſſe hatte allerdings dahin geführt, die ſozialde⸗ 
mokratiſche Agitation daſelbſt in gewiſſe Schranken zu bannen. Die 
Ausweiſungen der Bezirksführer und Vertraueysmänner brachten zu⸗ 


2 


Ausgewieſenen und ihrer Angehörigen nahmen die Geldmittel der 
Partei ſtark in Anſpruch. Der weniger entſchloſſene Theil der Anhän⸗ 
er der Sozialdemokratie ließ ſich wohl auch durch die Furcht vor der 
Ausweisung von Entfaltung einer weiteren Thätigkeit im Dienſte der 
Partei vor der Hand zurückſchrecken. Die in Folge deſſen anſcheinend 
eingetretene größere Ruhe durfte aber über den Fortbeſtand, den Um⸗ 
fang und die Gefährlichkeit der ſozialdemokratiſchen Bewegung in 
Hamburg ⸗Altona und Umgegend nicht täuſchen. 2 

Zuverläſſige Mittheilungen ließen einen Zweifel darüber nicht aufs 
kommen, daß die ſozialdemokratiſche Partei in den gedachten Gebieten, 
in welchen ſie ſich Jahrzehnte lang auf breiteſter Baſis und unter den 
günſtigſten Bedingungen entwickeln konnte, in ihrer Gliederung na ch 
den Reichtagswahlkreiſen nach wie vor beſtand. Die Verbindungen zwi⸗ 
chen den in Hamburg⸗Altona ſich aufhaltenden Parteileitern und den 
infolge der Ausweiſung nach Harburg, Leipzig u. ſ. w. verzogenen Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen dauerten fort. Es fanden fortgeſetzt heimliche Ver⸗ 
ſammlungen von Delegirten aus den Hauptorten der Sozialdemo⸗ 
kratie ſtatt, während gelegentliche Zuſammenkünfte unter beliebigem 
Vorwande in Privathäuſern den Zuſammenhang zwiſchen den Bezirks⸗ 
ame und den Angehörigen ihrer Bezirke aufrecht erhielten. Die heimliche 
Verbreitung ſozialdemokratiſcher Flugſchriften, insbeſondere auch Moſt⸗ 
ſcher Flugblätter, fand nach wie vor ſtatt. Erſt in den letzten Monaten 
wurde wiederum eine von zwei Ausgewieſenen verfaßte Flugſchrift, 
welche im Intereſſe der Wahlagitation in 50,000 Exemplaren verbreitet 
werden ſollte, mit Beſchlag belegt. Die Sammlung von Geldmitteln 
für Agitationszwecke wurde im Geheimen fortgeſetzt, insbeſondere wur⸗ 
ehe 15 den Fabriken Beiträge für die ſogenannte Parlamentswahlkaſſe 
erhoben. 

So lange vor Verhängung des Ausnahmezuſtandes Hamburg und 
Altona die Hauptzentren des Parteilebens der Sozialdemokratie in 
dem nordweſtlichen Deutſchland bildeten, wurden in den dieſen Städ⸗ 
ten benachbarten Gebietstheilen der Provinz Hannover ſozialdemo⸗ 
kratiſche Elemente und Bewegungen nur in geringem Umfange wahr⸗ 


nehmbar. a i 
Hierin trat mit der Unterſtellung von Hamburg⸗Altona und Um⸗ 
gebung unter die Ausnahmemaßregeln ſofort eine Aenderung ein. Ein 
rößerer Theil der aus den letztgedachten Gebietstheilen ausgewieſenen 
e darunter hervorragende Agitatoxen, ſiedelten nach 
Harburg über, um von dort aus, begünftigt durch die nachbarliche Lage 
und die durch Eifenbahn und Dampfichiffe erleichterten Verbindungen 
unter möglichſter Aufrechterhaltung der bisherigen Organiſation ihre 
Agitationen fortzuſetzen. Die Za I der Mitglieder dieſer Kolonie, 
welche ſich, offenbar, um einen feſten Kern für die Agitation zu bilden, 
vielfach zu regelmäßigen Kegelklubs und anderen gemeinſchaftlichen Ver⸗ 
gnügungen vereinigten, ſtieg bis auf vierzig. Wie verſchlagen ſie dabei 
operirten, bewieſen unter anderem die häufig mit Erfolg unternom⸗ 
menen Veriuche, ſich überall in geſchloſſene, zu unverdächtigen, nament⸗ 
lich zu geſelligen Zwecken gebildete Vereine und Klubs einzudrängen, 
in denſelben die Führung an ſich zu reißen und jo unter dem Aus: 
elde harmloſer und erlaubter Beſtrebungen Terrain für die 
reitung ihrer Ideen zu gewinnen. 5 : 
Die Stadt Leipzig mit ihren großen, von einer ungemein zahl⸗ 
reichen Arbeiterbevölkerung bewohnten ‚Vorftadt-Dörfern war längſt 
vor Erlaß des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der 
Sozialdemokratie vom 21. Oktober 1878 ein Zentrum der ſozialdemo⸗ 
Der I 


kratiſchen Bewegung. 2 
Der Nepreſſſomaßregeln ungeachtet blieb indeſſen die ſozialiſiiſche 
Agitation in Leipzig guch auf dem Gebiete der Preſſe nach wie vor 
eine ſehr fühlbare. Sie verlegte ſich hauptſächlich darauf, vom Aus⸗ 
lande her verbotene ſozialiſtiſche Preßerzeugniſſe, insbeſondere die Par⸗ 
teiorgane „Die Freiheit“ und „Der Sgzialdemokrat“ in Maſſen nach 
Leipzig einzuſchmuggeln und dort zu verbreiten oder nach anderen Or⸗ 
ten in Sachſen und außerhalb Sachſens werter zu verſenden. Es 


wurde hierbei meiſt mit jo raffinirter Geſchicklichkeit verfahren, daß es 


nur in ſeltenen Fällen möglich geweſen iſt, die betreffenden Perſön⸗ 


von Leipzig, 
vereitelt worden. 


N sn 


lichkeiten wegen Verbreitung verbotener Schriften ſtraftrechtlich zu ver⸗ 


olgen. 
Einige Bache aufwiegelnde Flugblätter unter die Garniſonen 
öckern und Gohlis zu verbreiten, ſind glücklicher Weiſe 


Den Schwerpunkt ihrer Thätigkeit verlegte indeſſen die ſozialiſtiſche 
Parteiſtellung in Leipzig nach dem Erlaſſe des Geſetzes vom 21. Okto⸗ 
ber 1878 in das Vereinsweſen. Es war leicht, ſozialiſtiſche Vereine, 
welche auf Grund des gedachten Geſetzes verboten worden waren, durch 
neue zu erſetzen, welche unſchuldig klingende Namen erhielten und er⸗ 
laubte Zwecke, ſei es wirklich oder nur ſcheinbar, verfolgten, daneben 
aber ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen dienſtbar gemacht wurden. Sie 
gaben den Parteileitern die Füglichkeit, die Parteigenoſſen aus den 
verſchiedenſten Anläſſen unter dem Deckmantel harmlofer Vergnügun⸗ 
gen häufig zu vereinigen und in ungeſtörtem Verkehre die Partei⸗ 
zwecke zu fördern. Sie dienten dazu, der Partei neue Geldmittel 
zuzuführen, indem bald Konzerte, bald Aufführungen anderer Art 
gegen Eintrittsgeld, angeblich zum Beſten eines milden Zweckes, ver⸗ 
anſtaltet wurden, für welchen letzteren dann wohl auch, um den Schein 
u wahren, ein kleiner Betrag geopfert wurde. Endlich bildeten ſie auch 
inſofern die Grundlage für die Parteiorganiſation, als zu periodiſch 
wiederkehrenden geheimen Zuſammenkünften der Parteiführer dieſe Ver⸗ 
eine Delegirte abſendeten, welche dann wieder über das dort Gehörte 
und Verhandelte ihre Vereine auf dem Laufenden erhielten. 

Eine neuere Organiſation, welche den Behörden nicht lange Ge⸗ 
beimniß blieb, umfaßt räumlich den 12. und 13. ſächſiſchen Reichstags⸗ 
wahlkreis, theilt dieſelben in eine größere Zahl von Diſtrikten, bezeich⸗ 
net die in dieſen wohnenden Parteigenoſſen als dieſen Diſtrikten zuge⸗ 
börig und verpflichtet dieſelben zur Ummeldung bei den Obmännern 
der Diſtrikte für den Fall des Wegzuges. Die Geſammtheit der Ob⸗ 
männer bildet den Ausſchuß der beiden Wahlkreiſe, welcher wiederum 
aus feiner Mitte ein nur aus 7 Perſonen beſtehendes Exekutir⸗ 
Komite wählt. In dieſes letztere iſt offenbar der Schwerpunkt ge⸗ 
legt, da daſſelbe nicht allein alle laufenden Geſchäfte zu führen, ſon⸗ 
dern auch die ausdrückliche Verpflichtung hat, ſtets Fühlung mit der 
Parteileitung Deutſchlands zu halten. ; 

Erwägt man auch, daß die Mitglieder des Parteivorſtandes für 
anz Deutichland, welche auf dem bekannten Wydener Sszialiſten⸗ 
ongreß ausdrücklich dazu ernannt worden ſind, faſt ausnahmslos, zum 

Theil nachdem fie aus Berlin und Hamburg ausgewieſen waren, ihren 
Wohnſitz in Leipzig genommen hatten und daß denſelben nun ein der⸗ 
artig feſter und bis in die letzten Ausläufer wohlgefügter Organismus 
unmittelbar zur Verfügung ſtand, während andererſeits wiederholt 
von den Parteiführern die Erklärung abgegeben worden iſt, daß ſie 
ſich an die beſtehenden Geſetze nicht kehren, ſondern zur Beſeitigung 
der beſtehenden Ordnung jedes verfügbare, den wechſelnden Umſtänden 
angemeſſene und zur Förderung ihrer Zwecke geeignete Mittel ergreifen 
würden, ſo iſt es klar, daß ein ſolcher Zuſtand ſchon an ſich zu den 
ſchwerſten Bedenken Anlaß geben mußte. Dieſelben gewannen aber 
dadurch noch an Gewicht, daß zu den geheimen Berathungen der 
ſozialdemokratiſchen Agitatoren in Leipzig auch Anhänger der außer⸗ 
deutſchen, namentlich der ruſſiſchen Umſturzpartei Zutritt erhielten und 
unverkennbare Symptome dafür zu Tage traten, daß unter den An⸗ 
hängern der Sozialdemokratie der Gedanke an einen gewaltſamen 
Umſturz ſich ſchon bis zu einem gewiſſen Grade eingebürgert hat. 
erer 


Briefe und Zeitungsberichte. 


O. Berlin, 23. November. [Das So zialiſten⸗ 
geſetz. Die „Prov.⸗Korreſpondenz.“ Diner 
beim Reichskanzler. Der Kaiſer.] Die Sozialdemo⸗ 
kraten im Reichstag gehen mit der Abſicht um, bei Gelegenheit der Be⸗ 
rathung über den Rechenſchaftsbericht der Regierung betreffs der 
Verhängung, reſp. Verlängerung des „kleinen Belagerungszu⸗ 
ſtandes“ in mehreren Städten, die Aufhebung des Sozialiſten⸗ 
Geſetzes zu beantragen; mit Hilfe der kleinen volksparteilichen 
Gruppe werden ſie die zur Einbringung eines ſelbſtändigen An⸗ 
trags erforderliche Zahl von Unterſchriften jedenfalls zuſammen⸗ 
bringen können. Das Schickſal eines ſolchen Antrags verſteht 
ſich von ſelbſt, denn was vor Kurzem einmal über die angeb⸗ 
liche Geneigtheit des Fürſten Bismarck zur Aufhebung des Aus⸗ 
nahmegeſetzes in einzelnen Blättern zu leſen ſtand, war eine ganz 
unhaltbare Schlußfolgerung aus der Begünſtigung der ſtaats⸗ 
ſozialiſtiſchen Agitation, und gegen den Widerſpruch der Regie⸗ 
rung wird ſich keine Majorität für einen ſolchen Antrag finden. 
Aber eine Thatſache iſt, daß der oben erwähnte Rechenſchafts⸗ 
bericht die Mißſtimmung, welche auch unter den gemäßigteſten Li⸗ 
beralen ſchon lange über den klaffenden Widerſpruch zwiſchen 
der Verfolgung der Sozialdemokratie und der Exiſtenz der 
chriſtlich⸗ſozialen und ſtaatsſozialiſtiſchen Agitation beſteht, außer⸗ 
ordentlich geſteigert hat, und der Inhalt dieſes Berichtes macht 
das ſehr begreiflich. Es hat auf die Dauer in der That geradezu 
elwas Beſchämendes für eine Volksvertretung, als Motivirung 
ſo harter, mit dem Rechtsſtaate ſo wenig vereinbarer Maßregeln, 
wie die mit dem „kleinen Belagerungszuſtand“ verbundenen, die 
allgemeinſten, ungreifbarſten Redewendungen ſich gefallen zu 
laſſen. In dem neueſten Berichte ſtreifen dieſelben hart an die 
Grenze der Naivetät; ſo, wenn an die Erwähnung der Be⸗ 
nutzung harmloſer Vereinigungen zu ſozialdemokratiſchen Zwecken 
die Nutzanwendung geknüpft wird, dies zeige, „wie verſchlagen“ 
die Sozialdemokraten operirten; oder wenn aus Leipzig berichtet 
wird, unter der Sozialdemokratie habe der Gedanke an gewalt⸗ 
ſamen Umſturz ſich ſchon „bis zu einem gewiſſen Grade“ ein⸗ 
gebürgert. Der Bericht wird jedenfalls zu ſehr lebhaften Ver⸗ 
handlungen führen, bei denen die ſtaatsſozialiſtiſche 
Agitation einer ernſten Kritik unterzogen werden wird. 
— Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ feiert heute 
unter Ausnutzung unbedachter Aeußerungen und thatſächlich un⸗ 
begründeter Angaben, welche ſich mit Bezug auf die Präſi⸗ 
dentenwahl vor derſelben in liberalen Blättern in dem 
Sinne gefunden hatten, als ob man ein liberales Präſidium er⸗ 
ſtrebt hätte, den konſervativ⸗klerikalen Ausfall der Wahl als eine 
Niederlage der Liberalen. Weil dieſe der Wahrheit wider⸗ 
ſprechende Ausnutzung vorherzuſehen war, haben wir ſchon vor 
dem Vollzug der Stichwahlen konſtatirt, daß unter den liberalen 
Abgeordneten weder der Wunſch beſtand, einen liberalen Präſi⸗ 
denten zu wählen, noch die Anſicht, daß es möglich ſein würde. 
Darauf kann der „Prov.⸗Korreſp.“ gegenüber verwieſen werden. 
— Mit einer gewiſſen Spannung ſieht man dem Diner ent⸗ 
gegen, welches Fürſt Bismarck morgen dem Geſammtvor⸗ 
ſtande des Reichstags giebt. Zu dieſem gehören zunächſt Herr 
v. Frankenſtein (als erſter Vizepräſident) und Herr v. Bennigſen 
(als Abtheilungs⸗Vorſitzender), alſo die beiden angeblich zur Ueber⸗ 
nahme der inneren Regierungsgeſchäfte auserſehenen Politiker; dem 


Gärniſonkirche bis zum Fort Haake, welche 


Maße von Bedeutung, welches man allgemein — und die beit 
Herren felbft in erſter Reihe — der Ankündigung der mit ihnen I 
führenden „Verhandlungen“ beimißt, würde es ganz gut eg 
ſprechen, wenn die letzteren beim Kaffee eröffnet würden * 
dem Geſammtvorſtand gehören ferner u. A. als Abtheillin 
Vorſitzende Herr Lasker, der ſeit Jahren das Haus des meu 
kanzlers nicht betreten hat, und die Herren Windthorſt m 
v. Schorlemer⸗Alſt. Anlaß zu intereſſanten Unterhaltungen 
alſo durch die Zuſammenſetzung der Geſellſchaft reichlich gehen, 
— Das diesmalige Unwohlſein des Kaiſers ruft mehr un, 
ſorgniß wach, als die ſeit mehreren Jahren bei Witterung 
wechſeln häufig eingetretenen Unpäßlichkeiten. Auch der he sie 
offizielle Bericht fimmt damit überein. Es liegt nicht e 
Erkältung vor, ſondern ein ziemlich ſchmerzhaftes lokales Le 
das den hochbetagten Monarchen vermöge der Einwirkung rg 
die 1 Kräfte und auf die Stimmung nicht unerhe 

angreift. ] 


bel, 


r. Stadtverordnetenſitzung 


am 23. November. fi ur 


Anweſend ſind 30 Stadtverordnete und 8 Magiſtratsmitg 
den Vorſitz führt Stadtverordneter B. Jaffe. 1447 
Nachdem der Vorſitzende einige geſchäftliche Mittheilungen 
macht, motivirt Stadtverordneter Brodnitz in eingehender map 
einen von ihm geſtellten Antrag: die Verſammlung möge den pen 
ſtrat erſuchen, daß er der Verwaltung des Reichs in va e 
fonds gegenüber ſich bereit erkläre, am 1. Januar 1882, ds 1 
3 8 1883 die zuläſſige Verſtärkung des Tilgungsfon 
5 pCt. der urſprünglichen Kapitalſchuld, im Betrage alſo von 
Mark, einzwablen. E 
Dieſer Antrag wird von der Verſammlung angenomm 
Stadtverordneter Jacobi theilt ferner mit, daß die Poſener, 
hütte an den Magiſtrat einen Antrag, betreffend die Abänd 
ger Paragraphen der Bauordnung für die Stadt Poſen, 
habe, und interpellirt nun den e ob und in welchen 7 
derſelbe den Antrag der Poſener Bauhütte zu beantworten geen 
Da dieſe Interpellation vom Magiſtrate augenblicklich nicht nuch 
wortet wird, fo wird dieſer Gegenſtand gemäß der Geſchäftse = 
auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung geſtellt werden. 
wird hierauf in die Tagesordnung eingetreten. e 
Ueber die event. Uebernahme der Watt a 
der St. Pauli⸗Kirchſtraße bis zur Magazinſtraße, vom Berlin 
zum Neuen Thor und der Straße, von St. Adalbert nach uh 
berichtet Stadtverordneter Mütze l. Danach hat der Mili 
ſich bereit erklärt, die freie Benutzung der genannten Strafen a 
ſtatten, wogegen die Stadtgemeinde die Pflaſterung und Unt 
derſelben zu übernehmen hätte. Magiſtrat ſpricht ſich für 1 
dieſer Offerte aus. Der Referent dagegen iſt dafür, die ae 
ohne Weiteres abzulehnen, und beantragt, die Angelegenhe 
Kommiſſion zur Vorberathung zu überweiſen. Die Verſam 
klärt ſich hiemit einverftanden ; in die Kommiſſion werden gewe 
Stadtverordneten Mützel, von Lebinski, Ziegler, Lißner, 
Prausnitz, Fontane. 4 
Die Mitglieder der Klaſſenſteuer⸗Reklama 
Kommiſſion werden gemäß dem Vorſchlage der Wahlkon 
über welchen Stadtverordneter Liß ner berichtet, gewählt. 
Wegen Pflaſterung der Straßenſtrecke 9 


1 
auf ſiskaliſchem Terrain liegt und von dem Stilttärhafüs ne 
auch bisher von dieſem unterhalten worden iſt, find Differen 
ſtanden, welche durch Reſolut der königl. Regierung dahin en 
worden ſind, daß der Magiſtrat dieſe Straße, deren, enn 
ſich allerdings in ſchlechtem Zuſtande befindet, umpflaſtere 
müſſe. Da nun von der Polizeidirektion mit dem Zwangs, 
gedroht wird, ſo hat der Magiſtrat die Umpflaſterung bug 
laſſen, behält ſich jedoch den Regreß an den Verpflichteten 
beantragt, die Verſammlung möge die für die Pflaſterung er 
6750 M. bewilligen. Stadtverordneter Jacobi, welcher 
Angelegenheit berichtet, befürwortet den Magiſtratsantrag eg 
tragt gleichzeitig, die Verſammlung möge den Magiſtrat erſund 
er dieſelbe von dem Reſultate des Rekurſes in Kenntniß fen 
die Sache nochmals reproduzire. Dieſer, ſowie der Magi 


1 


werden angenommen. ell 
Ueber die Prüfung der Koften für die ger 
des Viehmarktes und für die Ummährl 


Grünen Platzes berichtet Stadtverordneter Jacobi 0 
der Baukommiſſion, weiſt darauf bin, daß die Anſchläge erhe 
ſchritten worden ſeien und beantragt: 1. die Verſammlung, 
Ertheilung der Decharge ablehnen, bis Seitens des Magi 
Reviſtons⸗Koſtenanſchlag eingereicht worden iſt; 2. möge die! 


e di 
lung den Magiſtrat erſuchen, bei Anträgen auf Dechargl 
Bauten jedesmal einen Reviſions⸗Koſtenanſchlag, in welchem g 
gleichung der veranſchlagten und der wirklich ausgeführten un 
vorgenommen ift, vorzulegen und 3. bei weſentlichen Abänd ein 
Projektes die Zuſtimmung der Verſammlung vorher 
Dieſe Anträge werden von der Verſammlung angenommen 
Die Mittel zur Annahme eines Portiers für da“ 
ſche Lazareth werden gemäß dem Magiſtratsantrage ere 
chen im Namen der Finanzkommiſſion Stadtverordneter Eponggz 
berichtet, in Höhe pon 30 M. pro Monat, für die fünt ig 3 
Haares von November d. J. bis Ende Mär; 1882 alſo 
ewiligt e. \ . 
Für ein im ehemaligen Prieſterſeminargeb 
Stadtſchule III. gemiethetes Klaſſenzimmer ma 
Magiſtratsantrage in einer früheren Sitzung pro 
willigt worden. Wie nun der Mggiſtrat mittheilt, be 
ro Monat nicht 5, ſondern 12 M. Es werden demge 
Nagiſtratsantrage, über welchen Stadtverordneter 
die Zeit von 8 Monaten noch 7. 8 = 56 M. nach 
it der Verpachtung des Nechtes zur Kahnüber 
St. Roch nach dem Graben für die Zeit vom 6 
bis zum 31. März 1885 bu dem Betrage von jäbrli 
bisherigen Pächter Pohl erklärt ſich die Verſamm 
Magiſtratsantrage, über welchen Stadtverordneter 5 
richtet, einverſtanden. 
Vom Magiſtrate iſt die Einführung vo 
im Anſchluß an die ſtädtiſche Sparkaſſe beantragt MOL 
verordneter Mütze l mittheilt, ſollen die vom Mag! 
und von der Verſammlung beſchloſſenen Sammelſtellen 
kaſſe ins Leben treten, ſobald die Genehmigung 
hörde dazu eingetroffen ſein wird. Die Sparkaſſe 
inzwiſchen, da die Sparkgſſe nicht geringere Be 
gegennimmt, noch einen Schritt weitergegangen, 
tung von Sammelitellen beantragt, in welchen Sp 
trage von 10 Pf. ausgegeben werden. Die für den 
marken erwachſenden Koſten würden nicht beveui 
ſich wohl Perſonen genug finden, welche den V 
unentgeltlich übernehmen; von der Sparkaſſen⸗ 
eine Inſtruktion für dieſen Sparmarken⸗Verkauf 
Stadtverordneter Mützel den „Magiſtratsanteag, 
Stadtverordneter Herz über die glänzenden Er 
Sparkaſſen in Darmſtadt Mittheilungen gemacht, er 
ſammlung mit dem Magiſtratsantrage einverſtanden. 


100 


a einer früheren Sitzung die Translosi d 

n g die Translozirung der 
ch und Waiſenmädchen⸗Anſtalt aus dem 
nziskanerkloſter nach dem Grundſtücke Graben s be⸗ 
0 war, hat nunmehr der Magiſtrat die Bewilligung von 
\ adtauliche Aenderungen auf jenem Grundftücke beantragt; 
tadtver oldnerdneter Jacobi den Magiſtratsantrag befürwortet, 
un der Jak Pike Orgler über die Abmachungen mit dem Kura⸗ 
tn (hen Waiſenmädchen⸗Anſtalt berichtet hat, wird der 

| 16 9 angenommen. 4 
5 Verte dung eines Theils des Kämmerei⸗ 
üdg en Juſtizfiskus und Erwerbung des 
1 des ehemaligen Appellationsgerichts 
ME Iwecke berichtet Stadtverordneter Jacobi. 
ung a Präſident des Oberlandesgerichts beim Magiftrate die 
mrichtn es Theiles des Kämmereiplatzes und des Kämmereihofes 
Mtape Fang eines Parkes für das angrenzende Ober = Landesgericht 
a hin, d er Magiſtrat befürwortet dieſe Abtretung, und weiſt 
a einem ab einerſeits die an dem Kämmereiplatz ſtehenden Gebäude 
lle ſch au daufälligen Zuſtande befänden, andererſeits die Brotbänke, 
and dem dem Kämmereiplatze befinden, nur zum Theil vermiethet 

9 es könnte rd keinen bedeutenden Miethsertrag abwerfen. a 
des mie demnach, ohne Schädigung der Verkehrsintereſſen, ein 
lle gur der ereipla es abgetreten werden; an der Oſtſeite deſſelben 
in Delche ei erforderliche Raum zur Anlegung einer Straße verblei⸗ 
etz die Gets die Kommunikation nach der Marſtallgaſſe, an: 
che Gre Einfahrt auf den Kämmereihof, und von dort in das 
ide für desc auf dem Wronker Plage, auf welchem ſich vas 
mn ſtädtiſchen Spritzen, ſowie der ſtädtiſche Marſtall be⸗ 
Mayo: ht. Der Preis für den abzutretenden Theil des Käm⸗ 
vom Magiſtrate mit Rückſicht auf die günſtige Geſchäfts⸗ 
ark pro Quadratmeter, im Ganzen auf 111,900 Mark 
n; außerdem würde der Verkauf der an dem Platze ſte⸗ 
Gebäude und der Brothalle ca. 11,100 Mark ergeben, ſo 
ſammt⸗Verkaufsſumme 123,000 Mark betragen würde. 


5 ordne mit einverſtanden und wählt in die Kommiſſion die 
ag, R eten Jacobi, Löwinſohn, Röſtel, Dr. Szymanski, König, 
Der Mienſeld, Tſchuſchke, Prausnitz. 5 5 

ee picgiſtrat hat mit Nüdjicht darauf, daß die Bäume in der 
en und Wilhelmsſtraße ſich in einem traurigen Zuſtande 
halte demnach Maßregeln getroffen werden müſſen, um dieſelben 
e au beantragt, die Verſammlung möge zu Verſchönerungs⸗ 
b, A. ö der Wilhelmsſtraße und dem Wilhelmsplatze im Ganzen 
is, Dilligen, wovon ca. 2500—2700 M. aus dem Hundeſteuer⸗ 
ige, Ponibel find, ſo daß nur noch ca. 1000 M. anderweitig zu 
wären. Nachdem Stadtverordneter . hierüber 
. at, werden von der Verſammlung die disponiblen 2500 bis 
5 er dem Hundeſteuerfonds zu Neuanpflanzungen auf der 
15 zur Bekieſung, ſowie zur Regulirung des Wilhelms⸗ 


den Antrag des Rentiers Gellert zu Altona, 
e Verwaltung feines Vermögens, wird in geheimer Sitzung 


Jeigung, welche 41 Uhr Nachmitta i 
5 gs begonnen, erreichte gegen 
ends dr Ende. 


dr 


In” 
N 


. Jelegraphiſche Nachrichten. 


5 iden⸗Baden, 23. November. Das Befinden des Groß⸗ 

Vol heute ein gleich erwünſchtes wie geſtern. 

0 d un, 23. November. Geheimrath Dr. Broicher, ehema⸗ 

1 Salben des Appellationsgerichtshofes in Köln, Mitglied 
5 Aonhauſes und Kronſyndikus iſt geſtorben. 

erg, 23. November. Bei der Neuwahl eines Reichs⸗ 

een dneten erhielt, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt iſt, Profeſſor 
en 3684 Stimmen. Die Wahl Mommſens's gilt als 


Wien, 23. November. Im Abgeordnetenhauſe legte der 
ö an iter einen Geſetzentwurf betreffend die Errichtung 
Melt Sparkaſſen vor. Ferner wurde der Miniſterpräſident 
der Interpellation um die Gründe gefragt, weshalb 
bank die Sonderbegünſtigung gewährt worden ſei, junge 
or der vollen Einbezahlung der alten Aktien ausgeben zu 


aris, 23. November. Der Botſchafter Graf St. Vallier 
berlin abgereiſt, um dort ſein Abberufungsſchreiben zu 


a Algier wird gemeldet: General Delebecque it am 
0 n Moghartakani angekommen, hat das Haus Bou 
s zerſtört und die demſelben gehörigen Palmbäume ver⸗ 
1. Die Truppen, welche an den vorhergehenden Tagen 
dhe durchſtreiften, erbeuteten zahlreiche Heerden, ſtießen 
5 alt mit dem Feinde zuſammen und hatten dabei 2 Todte 
e f erwundete, während der Feind 16 Torte auf dem 
ie ieß und eine Anzahl weiterer Gefallenen mit ſich davon 
te 125 Die im Süden von Tunis operirenden Truppen 
OL, die Aufſtändiſchen zurückzutreiben und die Heerden 
law, wegzunehmen. Faſt alle dortigen Stämme bieten ihre 
fung an. 
1 i 23. November. General Sauſſier iſt in Gafsa 
akt. Die Aufſtändiſchen unterwerfen ſich zahlreich. 
dera tersburg, 23. November. Heute früh 6 Uhr iſt der 
i Aadjutant des Kaiſers, General der Infanterie Nepokoit⸗ 
u geſtorben. 
W beruſtantinopel, 22. November. In der wegen Sper⸗ 
None griechiſchen Poſtämter vom griechiſchen Geſandten Con⸗ 
überreichten Note heißt es, er könne nach den ihm von 
Au In egangenen Weiſungen dem Verlangen der Pforte nicht 
amen, ausgenommen, wenn die von der Pforte angeordnete 
0 eine allgemeine ſei. Griechenland genieße vertrags⸗ 
de Rechte der meiſtbegünſtigten Nation, ſtehe in Folge 
auf gleicher Stufe mit den anderen Mächten und ſei 
Ma linzipe gemäß berechtigt, gleich den anderen Mächten 
N Per in der Türkei zu eröffnen. Die Schließung der türki⸗ 
N 1105 in Lariſſa berechtige die Pforte nicht zu Repreſſalien, 
An rrichtung fremder Poſtämter in Griechenland im 
tler verboten ſei. Er hoffe, die Pforte werde von 
N * 9 


N 
3 


lichen Beſchluße wieder abgehen und ſei, falls dies 
ehe, genöthigt, Proteſt gegen denſelben einzulegen. 


Definitive Stichwahlreſultate. 

ahlkreis Elſaß⸗Lothringen. ö 
egeben 10,190 Stimmen, davon für Fabrikbe⸗ 
lettſtadt 6978, für Regierungsrath v. Klöckler 


tlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Inhalt der folgenden Mittheil ungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November. 


Barometer auf 0 
Gr. reduz. in am. 


m 23. Wärme⸗Maximum 1007 
Wärme⸗Minimum F 62 


Wetterbericht vom 23. Novbr,, 8 Uhr Morgens. 


VBarom a. 0 Gr. 
nachd. Meeresniv. 


ge 


Q 
1] 


NAAR 
Gase 


— — — 


Seesen 


[ERS 


mäßig. 2) Grobe See. ) Geſtern Regen. 
5) Geſtern Regen. 
) Nachts oft Regen. ) Geſtern Regen. 
für die Windſtärke: 

2 leicht, 3 ⸗ ſchwach, 
9 == Sturm, 10 = ſtarker 
m. 


tern etwas Reg 
Sta 


1 lefer Zug, - 
friſch 6 = ſtark, 7 = ſteif, 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 5. Mittels 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropg. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

Ueberſicht der Witterung. 

Während über Südeuropa die Luftdruck⸗ Vertheilung wenig ver⸗ 
ändert, iſt die geſtern erwähnte tiefe Depreſſion im Nordweſten nord⸗ 
wärts verſchwunden, jedoch dauern die ſtärmiſchen ſüdweſtlichen Winde 
3 N ſowie im Skagerrack noch fort. 
meiſt ſchwacher vorwiegend ſüdlicher Luſtſtrömung tft über Zentral⸗ 
Europa das Wetter warm, vorwiegend 
allenthalben neblig. g 
geſtern faſt allenthalben Niederſchläge. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am = November 


Anmerkung: 


an der ſüdnorwegiſchen Küſte, 
trübe und an der 


In Nord: und Mittel⸗Deutſchland fielen ſeit 
Deutſche Se zwarte. 


korgens 1,82 Meter. 
kittags 1.82 = 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
® 


onds⸗Courſe. 
Frankfurt a. M., 23 November (Schluß⸗Courſe.) Matt. 
Lond. Wechſel 20,40. Pariſer do. 80,80. Wiener do. 171.96, K.⸗M. 
; do. —. Heil. Ludwigsb. 97. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1305. Reichsanl. 101. Reichsbank 503. Darmſtb. 1663 Meininger 
B. 1014. Oeſt.⸗ ung. Bk. 718 09. Kreditaktien 3088. Silberrente 66}. 
oldrente 80%. Ung. Goldrente 77. 
1234. 1864er Looſe 336,00 Ung. Staatsl. 238,00. do. Oſtb 


St.⸗A. —. Rheiniſche 


Papierrente 663 


Zentr.-Paciſic 1113. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 608 

Wiener Bankverein 1183, ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader — 
Junge Dresdner —. 

Ungariſche Eskompt⸗ und Wechslerbank —.—. 

Nach Schluß der Börſe: Krepitaktien 3084, Franzoſen 275%, Ga⸗ 

II. Orientanl. —, O 


furt a. M., 23. November. Effekten⸗Soznetät. Kreditaktien 
noſen 2755. Lombarden 1247, Galizier 2614, 1860er Looſe 
„ öſterreichiſche Goldrente 808, ungar. Goldrente —, 
öſterr. Silberrente —, Papierrente —. 
r. Papierrente —, g 7 
Ungar. Goldrente 763. Wiener Bankverein —. 


t. 
Nov. (Schluß ⸗Courſe.) Die Verhältniſſe auf dem 
internationalen Geldmarkt verſtimmten, Banken und Renten abge⸗ 


Silberrente 77.90. Oeſterr. Goldrente 93,80. 
1854er Looſe 122,70. 


Lombarden 1244, 


III. Orientanl. —, 
Darmſtädter Bank —, 


ſchwächt, Schluß beſſer 


Ungariſche Goldrente 119 60. 0 x 
133,00. 1864er Looſe 174.70. Kreditlooſe 179,50. Ungar. Prämienl. 
Franzoſen 320,50. Lombarden 145,00. 
Galizier 303,75. Kaſch.⸗Oderb. 147,50. Pardubitzer 164.00. Nordweſt⸗ 
Eliſabethbahn 216,50. Nordbahn 2395,00. 
8 ; Unionbank 141,70. Anglo. 
Auſtr. 152,25 Wiener Bankverein 138,80. Ungar. Kredit 35850. 
Londoner Wechſel 118.60. Pariſer do. 40,97, 
Napoleons 9,40 Dukaten 5.60. Silberc. 
Ruſſiſche Banknoten 1.255. 
Kronpr.⸗Rudolf 168,50. Franz⸗Joſef —.—. D 
Böhm. Weſtbahn —  . 
4 5prozent. ungar. Bodenkredit⸗ Pfandbriefe —, btha 
ungariſche Papierrente 89,90, ungar. Goldrente 89,75, Buſchtierader B. 
u Präml. —. Eskompte —.—. 


Kreditaktien 360,10 


ungar. Bank —.—. 


Deutſche Plätze 58.15. 
Amſterdamer do. — —. 

100,00. Marknoten 58 15 
Cjernowitz —.—. 
Bodenbach —.—. 


Wien, 23. November. (Abendbörſe). Ungar. Kreditaktien 359,50, 
der Krebirtaktjen 360,60, sten 1,00, Combarben 145.50 nr 


rente —, Marknoten 58,15, Napoleons 9,405, B ein —.— 
Elbthal 248,50, ungar. Papierrente 90,20, en 
ee 6proz. ungar. Goldrente 119,70. Felt. 


Credit mobilier 715,00, Spanier exter. 2748, do. inter. — 
kanal⸗Altien — Banque ottomane 732.00, Sale N oe © 
5 75 . San 1 N de 2 Banque 

compte „00, Banque hypothecaire —.—, Ori i 2 
Londoner Wechſel 25.24, 5proz. Rumäniſche Anleihe . ® 

Parise, 23. November. Boulevard⸗Vertehr. 3 proz. Rente 85,574, 
Anleihe von 1872 116,224, Italiener 89.373, öſterr. Goldrente — 
Türken 12,85, Türtenlooſe 52,75, Spanier inter. —, do. ertör. 
28,00, ungar. Goldrente —, Egypter 360,00, Zproc. Rente —,—, 
1877er Ruſſen —, Franzoſen —. Matt. 

Florenz, 23. November. 5pCt. Italien. Rente 91,37, Gold 20.52. 

Petersburg, 23. November. Wechſel auf London 2575, II. Orient⸗ 
Anleihe 893. III. Orientanleihe 89. 

London, 23 Novbr. Matt. Conſols 100, Ital. 5proz. Rente 
883, Lombard. 21 Zproz. Lombard. alte 113 3proz. do. neue —, 
5proz. Ruſſen de 1871 884, 5proz. Ruſſen de 1872 884, Hproz. Ruſſen 
de 1873 90%, öproz. Türken de 1865 125, 35proz. fundirte Amerikaner 
1043. Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —. Ungariſche Gold⸗ 
rente 76%, Oeſterr. Goldrente 79%, Spanier 273, Egypter 71, Aproz. 
preuß. Conſols 1003. 4proz. bar. Anleihe —. 

Aprozent. ungar. Goldrente 763, Silber 514. 

Aus der Bank floſſen heute 183,000 Pfd. Sterl. 

Sreispost, 23 November: (Schlußturse) 5. 

ewyork, 22 November. ußkurſe.) Wechſel auf Berlin 944. 
Wechſel auf London 4,795, Wechſel auf Paris 5,248, 3tpro. en 
er 1018, 5 77 L 1 5 27 1163, Ente⸗ Babn 

34, Zentral⸗ Pacific Newyo entralbahn 1372, i 
l del dir Sean sche den 5 n 

Geld ſteif, für Regierungsſicherheiten rozent, für andere 
Sicherheiten 6 Prozent und zu per diem bis 5 Prozent, bei Schluß 
etwas leichter. 

5 Produkten⸗Courſe. : 

Köln, 23. November. (Getreidemarkt.) Weizen bieflger loco 25,00, 
fremder loco 24.50, per November 23,80, pr. März 23,25, per Mai 
23,05. Roggen loco 21,50, per November 19,45, pr. März 18,10, 
per Mai 17,65, Hafer loco 17,00. Rüböl loco 31,00, pr. Novmbr. —.— 
per = 1 ei i 5 

remen, 23. November. Petroleum. (Schlußbericht.) ruhig. 
5 92 . 1 ver 5 7 517 Di per Januar 

‚45 bz., per Februar 7,55 bz., per März 7, „ per Auguſt⸗ 
— 1 S. 2 8 G. 5 a 1 ? = f au 

amburg, 23. November. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig, 
auf Termine beſſer. Roggen loco ruhig, auf Terme bil 
Weizen per Nov.⸗Dez. 230,00 Br., 229,00 Gd., per April⸗Mai 226,00 Br., 
225,00 Gd. Roggen per November⸗Dezember 181,00 Br., 180,00 Gd., 
per April⸗Mai 174,00 Br., 172,00 Gd. — Hafer und Gerſte feſt. 
— Rüböl ſtill, loko 58,00, per Mai 58,40. — Spiritus ruhig, per 
November 444 Br. per Dezember⸗Januar 44 Br. g per Januar⸗Februar 
44 Br., April⸗Mai 434 Br. — Kaffee ſehr ruhig, Umſatz 2000 Sack. 


— Petroleum ruhig, Standard white loco 7,40 Br., 7,35 Gd., per 3 a 


November 7,35 Gd., per Dezember 7,35 Gd. — Wetter: Regen. 
Peſt, 23. November. (Produktenmarkt.) Weizen lolo ſehr 
Frühlahr 0 Gd., 12,35 Br. — 


Paris, 23. November. Rohzucker 88% loco zubig, DIE 80 57,50. 
Nov. 64,80, per 


Paris, 23 Nopbr. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen behpt. 
per November 31,10, per Dezember 31,10, per arten 3725 
per März⸗Juni 31.25. — Roggen ruhig, per November 23,00, ve 

5 


* G 


London, 23. November. Getreidemarkt. FE) 
remde Zufuhren ſeit letzten Montag: Weizen 22,420, Gerſte 5800, 
afer 26,500 Orts. 
Weizen ruhig, Preiſe nominell unverändert, Mehl und Hafer 
weichend, Mais feſter. B 
London, 22 November. Bei der heutigen Eröffnung der Woll⸗ 
auktion herrſchte animirte Konkurrenz; Kapwolle 3—1 Penny, auſtra⸗ 
liſche Wolle 1—13 Penny höher. 5 
Liverpool, 22. November. Wollauktion⸗Eröffnung. Bei guter 
Frage Mittelſorten $ Penny beſſer. 
Liverpool, 23. November. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. 
Glasgow, 23. November. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 50 sh. 8 d. g 
Amſterdam, 23. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen auf Termine niedriger, per November 337, per März 310. 
Roggen loco feſt, auf Termine ſtill, per März 211, pr. Mai 203. Raps 
pr. Frühſahr 375, Herbſt 1882 372. Ruͤböl loco 334, pr. Herbſt 33}, 
en e Abende 8 64 
mſterdam, 23. November. Bancazinn 64. ; 
Antwerpen, 23. Novbbr. Petro * markt. (Schlußbericht.) 
Raffimrtes, Type weiß, loko 173 bez., 18 Br., pr. Dezember 18 bez. 
183 Br., pr. Januar 183 bz. 181 Br., per Fanuar⸗März 181 Br. Feſt. 
Newyork, 22. Novbr. Waarenbericht. Baumwolle m Newyork 
1118. do. in New⸗Orleans 114. Petroleum in Newport 716d. in Phiſa⸗ 
delpyia 73 Gd., rohes Petroleum 61, do. Pipe line Certificates 
— D. 82 C. Mehl 5 D. 25 C. Rother Winterweizen loko 1 D. 41 0, 
Weizen per laufenden Monat 1 P. 40 C., do pr. Dezember 1 D. 
414 C., do. per Januar ID. 444 0. Mais (old mixed) 68 C. Zucker 
(Fair reffuing Muscovados) 71. Kaffee Rio) 10%. Schmalz (Marke 
Wilcox) 118, do. Fairbanks 1118, do. Rohe u. Brothers 114. Spec 
(short dlear) 98 C. Getreidefracht 4}. 
Weizenmarkt durch die weichende Tendenz in Chicago affizirt. 
Der Markt ſchloß gleichwobl ſtetiger und in etwas befeſtigter Tendenz. 
— —b 


Bromberg, 23. November. [Bericht der Handelskammer. ] 

Weizen unveränd hochbunt und glasig 220—226 Mk., hellbunt 
200216 Mark. — Roggen ſeſt, loko inländiſcher 178 
180 Mart, geringere Qualität —,— Mark. — Gerſte feine Brau⸗ 
waare 152—150 Mark, große und kleine Müllergerſte 145—152 Mark. 
— Hafer lolo 150—160 M. — Erbſen Kochwaare 175—1% Mk. 
Futterwaare 170—175 Mark. — Mais, Rübfen Raps ohne 
Handel. — Spiritus pro 100 Liter à 100 Prozent 48,75 —49,25 
Mark. — Rubelkours 215,00 Mark. 
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odukten-Börfe. digt —.— Ztnr. Regulirungspreis — bez. — Weizenmehl per Weizen ruhig. 1000 Kilo lofo gelber 222—23 
Berlin, 23. 885 Wind: SW. Wetter: Trübe u. milde. 100 Kilogramm brutto 00: 32,50—31,00 Mark, 0: 30,00—29,00 M. 224—23 2 Mark 8 238 M. per A 
en per 1000 a 4 215—245 a nach et e⸗ 


Weiz 
ordert, fein gelb — M. 


—250 238 Be * Nov.⸗Dezbr. 25 —22 2501 bez., 


1 euiben BETZ 280 — Mark 


2 bruar⸗März — Mark bezahlt, per Juni⸗Juli — M. bez., 
| Abel Wia 224. berahlt, per Janugr 2 . Dirt be. | Juni 2355.25 10 N. Jh — f 00h d eg 
ö zahlt. Gekündigt 20,000 Zentner. Regulirungspreis 238 M. krungspreis 25,70 — Oelſaat 1000 Kilo Winterr Kilo Ioto 
er en ver 1000, ler 10 190 — 195 Mark nach Sn ——— ubs . Mert — Rüböl per 100 Kilo loko obne Fah 56,1 

dert. neu inländiſcher 190—192f ab Bahn bezahlt, hochfeiner 
it one Dan Dachlt, Mammer —— g ahn ball F bey, ver Dee an. 156,6 bei, 
— M. ab . 5 ge ar b Hahn a. b 511 feiner = N 935 per Januar⸗ Februar — bezah 
2 a e 
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